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In der Expedition des Couriers. (Redaktenr C. G. Schwetſchke.)
e mVo. 42. Halle, Sonnabend den 19. Februar
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Hierzu eine Beilage.

Deutſchlan d.
Berlin, d. 10. Febr. (Königsb. Ztg.) Deutlicher hat

wohl nichts in der letzten Zeit gezeigt, daß die deutſche Preſſe
ihre Miſſion erkannt hat, als die einſtimmige Polemik derſelben
gegen den holländ. Handelstraktat. Wenn ſie auch noch nicht
eine ſolche Macht erlangt hat, daß ihr das Verdienſt der Auf-
kundigung deſſelben zugeſchrieben werden konnte, ſo wird der
energiſchen Aeußerung der offentlichen Meinung doch ein bedeu-
tender Antheil daran zugeſtanden werden muſſen. Daß der hol-
ländiſche Eigennutz nur ungern ſeine Beute fahren laſſen wurde,
durfte nicht befremden, daß der Groll der getäuſchten Gewinn
ſucht ſogar die Ratifikation des Beitritts des Großherzogthums
zum deutſchen Zollverein verweigerte, konnte uns nur willkom-

men ſein. Die Spannung, die dadurch zwiſchen Preußen und
Holland entſtand, konnte uns keinen Schaden bringen wir
konnten die Sache abwarten, da vorauszuſehen war, daß auf
die erſte Aufwallung ein Zuſtand ruhigerer Beſonnenheit folgen
wurde, indem die holländiſche Politik einen auf der Baſis der
Reciprocität errichteten Traktat immer noch als ein ſehr gunſti-
ges Zugeſtändniß erachten mußte. Dieſe Kriſis iſt jetzt einge
treten. Die Reiſe des Königs uüber Holland giebt wohl den Be-
weis, daß die Spannung geſchwunden iſt, und wie es ſcheint,
auch die Grunde derſelben. Was uns in dieſer Meinung beſtärkt,
iſt, daß, wie unzweideutige Nachrichten melden, die von dem
Finanzminiſter v. Rochuſſen und dem holländ. Geſchaftsträ-
ger, Baron v. Heckeeren, an Se. Maj. in London gerichtete
dringende Einladung zuerſt abgelehnt worden war, weil ſie nicht
von der genügenden Sarantie einer befriedigenden Schlichtung
der ſchwebenden Differenzen begleitet war. Erſt als dieſe erfolgt,
geruhten Se. Maj. Jhren Beſuch im Haag zuzuſagen. Da-
gegen ſcheint fur eine befriedigende Feſtſtellung der Handelsver-
hältniſſe mit unſerm öſtlichen Nachbar durchaus keine Hoffnung
vorhanden und wenn uns auch hin und wieder ſolche Ausſich-
ten geboten werden ſo läßt ſich von vorn herein behaupten, daß
es nur Jluſionen ſind. Die Schwierigkeiten entſpringen hier
nicht aus dem Willen dieſer oder jener Perſon, ſondern ſie liegen
in der Natur der Verhältniſſe. Das Prohibitivſyſtem kann
darum nicht in Rußland geſturzt werden weil das Intereſſe
einer Klaſſe der Geſellſchaft, und zwar der mächtigſten, dabei

betheiligt iſt. Faſt alle großen Fabriken ſind in den Händen des
Adels, der wohl nicht leicht zu Konzeſſionen gegen ſeinen Vor-
theil zu bewegen ſein durfte.

Magdeburg, d. 16. Februar. Vergangene Nacht bald
nach 12 Uhr traf unſer geliebte Landesvater auf ſeiner Ruckreiſe
von London zur großen Freude ſeiner treuen Unterthanen wohl
behalten und geſund hier ein und begab ſich alsbald zur Ruhe.
Dieſen Morgen um 7 Uhr iſt' Allerhöchſtderſelbe auf der Eiſen
bahn mit einem Extrazug nach Berlin weiter gereiſt. Die Be
hörden hatten ſich im Adminiſtrations- Hauſe der Eiſenbahn
Geſellſchaft verſammelt. Dort befanden ſich auch die Bevoll-
mächtigten der Runkelruben- Zucker Fabrikanten von Magde-
burg und der Umgegend, um Seiner Majeſtät wiederholt und
ehrfurchtsvoll fur die Hulfe zu danken, welche Allerhoöchſtdie
ſelben dieſem Jnduſtriezweige haben zu Theil werden laſſen.
Es geruheten Seine Majeſtät, dieſen Dank gnädig aufzuneh-
men, und Allerhochſtihre fortdauernde Theilnahme fur die
ſen gewiß nicht unwichtigen Zweig des vaterländiſchen Gewerb
fleißes zuzuſichern.

Munſter, d. 24. Jan. (Elberf. Zeit.) Deutſche Blät
ter theilen folgendes Schreiben mit: An den Oberpraſidenten
der Provinz Weſtphalen, Freiherrn von Vincke, Excellenz.
Berlin, den 7. Dec. 1841. Der Graf v. Weſtphalen hatte
von einer fanatiſchen Verblendung fortgeriſſen es ſich beigehen
laſſen, Sr. Maj. dem König ſeinen Entſchluß der Auswande-
rung in einer Eingabe anzuzeigen, deren Jnhalt Se. Maj. im
erſten Augenblicke geneigt machte, den Grafen dieſerhalb zur
gerichtlichen Unterſuchung ziehen zu laſſen. Die Erwägung
jedoch daß leidenſchaftliche Aufregung dieſen in einen nicht zu
rechnungsfähigen Zuſtand verſetzt habe, beſtimmte den König,
hiervon abzuſehen und vorläufig die Eingabe unberuckſichtigt zu
laſſen. Nachdem aber eine faſt halbjährige Friſt darüber ver
gangen und die Ausgleichung der Verwickelungen mit dem
päpſtlichen Hofe erfolgt war, da hielt der König in ſeiner Groß
muth und Gute es fur gut, ein königliches ernſtes und ermah
nendes Wort an den irregeleiteten, früher ſtets ehrenwerth ſich
erwieſenen Mann zu erlaſſen, in der Hoffnung, daß Zeit und

veränderte Verhältniſſe ihn zur Beſinnung und Reue geführt
haben wurden. Dies iſt in einem allerhöchſteigenhändigen
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Schreiben vom 20. Okt. d. J. geſchehen. Der König hat mit
demſelben die Eingabe des Srafen remittirt, mit dem Bedeu-
ten, daß Se. Maj. ſolche nicht behalten könnten, ohne ſie den
Gerichten zu ubergeben, uberdem ihm aber bedeutet, daß ſeine
dauernde Expatriirung Se. Maj. nöthigen muſſe, die mit dem
gräflich weſtphäliſchen Fideikommiſſe verbundene Stimme im
erſten Stande des Landtages eingehen zu laſſen, da es nicht zu
läſſig ſei, eine ſo hoch privilegirte Stellung eines Vaſallen fort
dauern zu laſſen, wenn dieſer öffentlich erkläre, daß er ſein
Vaterland verlaſſe aus Unzufriedenheit mit Regenten und Re
gierung. Der Graf von Weſtphalen hat hierauf dem König
in Ehrerbietung betheuert, daß nicht gereizte Stimmung, nicht
unverſtändiger Hochmuth, ſondern allein das ſchmerzliche Be-
wußtſein, daß ſein König und Herr ihn der Majeſtätsbeleidi-
gung fur ſchuldig erkannt, den harten Entſchluß, ſein Vater
land zu verlaſſen hervorgerufen habe, daß er aber nunmehr,
wo des Königs Gnade ihm wieder zugewendet werde, mit Freu-
den heimzukehren wunſche; vorab aber um Erlaubniß bitte,
Sr. Majeſtät dem König ſeinen Dank perſönlich zu Fußen zu
kegen. Jhm iſt darauf der Beſcheid geworden, daß das letztere
Geſuch zwar jetzt nicht, aber zu einem ſpaätern Zeitpunkte ge
währt werden ſolle. Die vorſtehende aktengetreue Darſtellung
wird Ew. Exc., wie ich heffe, in den Stand ſetzen, ſowohl
die über dieſe Angelegenheit umlaufenden Gerüchte zu wurdigen,
als auch den dermaligen Stand derſelben zu uüüberſehen. Sie
werden in Liebe zum König und in Liebe zum Frieden mit mir
wünſchen daß der Graf von Weſtphalen hinfüro durch Wort
und That und Beiſpiel zeige, daß er der Gnade und Großmuth
ſeines Königs und Herrn würdig ſei. (gez.) v. Rochow.

Braunſchweig, d. 15. Febr. Heute, Mittags 11
Uhr, traf Se. Majeſtät der König von Preußen von Hannover
hier ein und ſetzte ſeine Reiſe um 3 Uhr von hier ab auf der
Eiſenbahn nach Halberſtadt fort. Dieſes kurzen Aufenthaltes
wegen mußten zwar die meiſten Vorbereitungen zu dieſem hohen
Beſuche unausgefuhrt bleiben indeſſen hat ſich ſowohl bei der
Ankunft als bei der Abreiſe Sr. Majeſtät die allgemeine Hoch-
achtung auf eine ſo entſchiedene Weiſe ausgeſprochen daß ſelbſt
die größten Feſtlichkeiten dieſelbe nicht mehr hätten beſtätigen
können, als es hierbei durch das ſturmiſchſte Lebehoch der ſehr
zahlreich verſammelten Menge geſchehen iſt.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 10. Febr. Eine Deputation hie

ſiger Kaufleute hat am 6. d. M. die Ehre gehabt, bei Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer Audienz zu erhalten und Hoöchſtdemſelben den
Dank des Handelsſtandes fur die kaiſerliche Genehmigung des
Projekts einer Eiſenbahn zwiſchen St. Petersburg und Moskau
abzuſtatten. Se. Majeſtät nahmen den Ausdruck dieſes Dankes
huldvoll entgegen und ertheilten der Deputation die Verſiche-
rung, daß die Ausfuhrung jenes Projekts zur beſtimmten Zeit

und in beſter Weiſe erwartet werden dürfe da die Leitung der-
ſelben dem Großfürſten Thronfolger ſelbſt uübertragen worden.
Dieſe Mittheilung hat die Deputation, bei welcher ſich unter
Anderen auch der Kommerzien-Rath Schukoff, Maire der
Hauptſtadt, und der Hof-Banquier Baron Stieglitz befan-
den, mit der lebhafteſten Freude erfüllt.

Großbritannien und Jrland
London, d. 12. Febr. Voruaeſtern ſind Jhre Majeſtät

und der Prinz Albrecht mit dem Prinzen von Wales und der
Königlichen Prinzeſſin und begleitet von der Herzogin von Kent,
dem Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg und deſſen bei
den Söhnen Auguſt und Leopold, in Brighton angekom-

men und von den dortigen Einwohnern mit großem Enthuſias-
mus empfangen worden. Abends war die Stadt glänzend er-
leuchtet, und der Magiſtrat hatte einen Ball zu Ehren der An
kunft Jhrer Majeſtät veranſtaltet.

Vor dem Unterhauſe hatten ſich am Mittwoch eine Anzaljl
von Abgeordneten des Vereins gegen die Korngeſetze eingefun-
den, welche unter dem Ruf: „Keine fluktuirende Skala, gänz-
liche Abſchaffung!“ in das Haus dringen wollten aber von der
Polizei daran verhindert wurden.

Türket.
Aus Beirut erfährt man, daß die ungluücklichen Chriſten,

welche von den Druſen ihrer Habe beraubt worden auf der
Ebene bei dieſer Stadt lagerten, während die Häupter der Dru
ſen und Maroniten in Beirut ſelbſt anweſend waren um den
Ausgang einer großen Berathung zu erwarten, die von den hier
verſammelten türkiſchen Paſcha's gehalten werden ſollte. Die
Druſen ſollen einen Turken oder einen Druſen als Furſten des
Gebirges verlangen worauf ſie, wie es ſcheint, eine günſtige
Antwort erhalten haben. Die Maroniten fordern einen Furſten
aus der Familie Chehal, welcher der Emir-Beſchir, ſo wie
auch deſſen jetziger Nachfolger angehört. Außerdem verlangen
ſie Entſchädigung von den Druſen fur die erlittenen Verluſte.
Jhnen iſt eine vertröſtende Antwort geworden. Die Sterblich-
keit war in Beirut ſehr groß.

Vermiſchtes.
Die Einlaßkarten zur Taufe des Prinzen von Wakes

und dem darauf folgenden Bankett waren mit ſolcher Genauig-
keit nachgemacht worden, daß die Ceremonienmeiſter den Be
trug erſt dann inne wurden, als die Zahl der Einlaß Begehren-
den die der ausgegebenen Billets bei Weitem uüberſtieg. Auch
haben ſich einige Schauluſtige fur den ungeheuern Preis, den
ſie fur die Karten zahlen mußen, auf ihre Weiſe entſchädigt.
Nach dem Bankett vermißte man an der Tafel 18 Löffel und
noch mehr Gabeln von gediegenem Golde.

Muünchen, d. 12. Februar. Wie vor 14 Tagen ſtard
auch heute wieder in unſerer Stadt ein Jndividuum an den Fol-
gen der Waſſerſcheu. Ein neunjahriger bluhender Knabe, der
Sohn eines hieſigen Burgers, ward am 6. Nov. von einem
Hunde gebiſſen, in Folge deſſen geſtern bei ihm die Wuth aus
brach. Dieſen Morgen brachte man den Unglucklichen in das
allgemeine Krankenhaus, woſelbſt er nach einigen Anfallen
furchtbarer Raſerei drei Stunden ſpäter den Geiſt aufgab.

Eine eigene Erſcheinung in den Straßen des Fleckens
Schwyz war am 7. Februar ein ſtattlich ausgeruſtetes Schiff,
mit fliegendem Segel, auf deſſen Verdeck eine wohlbeſtellts
Blechmuſik ſpielte. Der Segel trug die Jnſchrift: „Die Schif-
fergeſellſchaft von Brunnen ſammt der Gemeinde Jngenbohl.
Und worin beſtand die Ladung? Jn Sand als Beitrag zum
Baue der neuen Jeſuitenkirche und des Penſionats. Das große
Schiff ruhte auf zwei Schlitten, die eine Unzahl von Menſchen
händen daherzogen. Eine lange Reihe von Schlitten, mit gket
chem Baumaterial beladen, theils von Menſchen, theils von
Pferden gezogen, folgten dem Schiffe.

Leipzig, d. 16. Febr. Geſtern Abend hat hier zwi
ſchen zwei Studirenden ein Duell ſtattgefunden, welches fur
den einen derſelben in dieſer Nacht einen tödtlichen Ausgang
genommen. Gleich im erſten Gange war nämlich bei einer
parirten Quart der Schläger des einen Duellanten geſprungen
und in Folge dieſes die Spitze deſſelben ſo tief in die Bruſt und
Lunge des Gegners eingedrungen, daß die ſofort herbeigerufe-
nen Aerzte die Wunde fur tödtlich erklärten. Sammtiiche Be
theiligte ſind verhaftet.

W
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mit



KunſteNachricht.
HMute, Sonnabend den 19. Februar,

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Geuübt wird:
Das Requiem pon Mozart.

Der Vorſtand.
r eeeeeeeegeer rer

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 2000 Laſten großer
Salztonnen fur die hieſige Königl. Saline,
à Laſt 10 Stück, in einzelnen Partien von
50 Laſten, ſoll öffentlich ausgeboten werden.
Hierzu iſt auf Montag den 21. dieſes Mo-
nats und Jahres, Vormittags um 10 Uhr,
ein Termin in unſerem Geſchaftszimmer an
beraumt, und veranlaſſen wir alle, welche
dergleichen Lieferungen zu uübernehmen geeig-
net und geneigt ſind, in dem angezeigten
Termin zu erſcheinen und ihre Forderungen
zu Protokoll zu geben.

Die Bedingungen unter welchen die Lie-
ferungen ſtattfinden ſollen, werden im Ter-
min ſelbſt bekannt gemacht, können aber
von jetzt ab auch täglich in unſerer Expedi-
tion eingeſehen werden.

Saline Halle, den 10. Febr. 1842.
Königl. Salinen- Verwaltung.

—22

Bekanntmachung.
Auf kommenden 22. dieſes Monats,

von Vormittags 9 Uhr an,
follen in der hieſigen Jöſigkwaldung
247 Klaftern elliges kiefernes Scheitholz,

42 birkenes dergl.383 erlenes dergl.vermiſchtes kiefernes,
birkenes und erlenes

dergl.
67 101)zelliges kiefernes Knippel-

holz,

862 birkenes dergl.,
40 erlenes dergl.,53 v vermiſchtes kiefernes,

birkenes und erlenes
deral.

239 Schock kieferne Reißbund,
272 vermiſchte kieferne, birkene und

erlene Reißbund,
1t16 birkene, eſchene, ahorne und erlene

Lagerſtucken von verſchiedener
Größe und

74 Stück kieferne Bret- und Bauſtämme,
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich zu dieſem Ter-
mine im Joſigkhauſe verſammeln.

Gräfenhainichen, d. 12. Febr. 1842.
Der Magiſtrat.
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fur Junglinge und Jungfrauen.

Leipzig iſt erſchienen und kann durch jede Buch
handlung bezogen werden (in Halle vorrä-
thig bei C. A. Schwetſchke und Sohn):-
Der Scrhutzgeiſt, Morgen und

Abendbetrachtungen über allgemeine reli
iöſe Wahrheiten, an kirchlichen Feſten und be
ondern Tagen und Zeiten. Für die Jugend

vor und nach dem Austritt aus der Schule, von
M. G. Kruger. Mit einem ſchönen Titel
kupfer und Prachttitel. Dritte Ausgabe. 8.

1 Thlr. 8 gGr. oder 1 Thlr. 10 Ngr.
Der allgemeine Anzeiger der Dent-

ſchen (1841. Nr. 90.), Helios (1841. Nr. 11.)
und andere geachtete Zeitſchriften rühmen einſtim-
mig die eigenthümliche Gabe des Verfaſſers, dem
jugendlichen Herzen, welches er genau kenne, und
auf welches er nachhaltig einzuwirken verſtehe,
durch ſeine populaire, und doch blühende Sprache,
Herzlichkeit und Wärme eine geſunde und ſtär-
kende religiöſe Nahrung darzubieten, und es ſo
für alles Gute und Edle zu beleben, vorzüglich
aber, daß der Verf. in dieſen Betrachtungen ei-
nen regen Eifer beurkunde, reines, lebendiges
und thätiges Chriſtenthum zu verbreiten. Bei
der ſchönen und würdevollen Ausſtattung des
Buches ſelbſt, Titelvignette in Golddruck, und
einem ſchönen Stahlſtich-Titelkupfer, Chriſtus
am Oelberge im Gebete darſtellend, iſt der Preis
ſehr billig geſtellt.

(24 B.) br. 1 Thlr. elegant gebunden

m

Wein-Empßfehlung.
Von meinen bekannten und beliebten

Ungar- Weinen empfehle ich nachſtehende
Sorten zu den beigeſetzten Preiſen:

Oedenburger Ausbruch 39r à Bouteille
25 Sgr.,

Herhen Ungar à Bout. 1 Thlr.,
Ruſter Ausbruch à Bout. 1 Thlr.,
Tokayer Ausbruch à Bout. 1 und

Thlr.,
in Gebinden billiger.

Halle. G. Rawald,
Weinhandlung zur Rhein. Traube.

Sehr ſchöne Gothaer, Jenger und
Braunſchweiger Servelat Zungen und
Sulzenwurſt, ſo wie auch Jenaer Knack-
wuürſte bei

G. Goldſchmidt.
Ein reinliches arbeitſames Madchen, wel
ches in der Küche nicht unerfahren iſt, und
gute Atteſte aufzuweiſen hat, findet zum
1. April d. J. einen einträglichen Dienſt

am Steinthere in der Gottesackergaſſe No.
1551 a.

W

Um ſehr ſchleunige Zurückgabe des am
17. huj. auf dem Jagerberge vertauſchten
Hutes wird gebeten. Gr. Ulrichſtr. No. 31.

Alle Tage bequeme Reiſe Gelegenheit
nach Eisleben und Naumburg im Gaſt-
hof zur goldenen Kugel am Bahnhof.o

J

Empfehlenswerthes Confirmationsgeſchenf

Jm Verlage von Jm. Tr. Wöller in

Heute Quartett bei Sturm

Ein junges Mädchen aus einer gebildeten
Familie, die ſchon in einigen Wirthſchaften
beſchaftigt geweſen, ſucht ein anderweites
Unterkommen zu erfragen in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

e u

Brick Heringe mit einer feinen
GewuürzSauce, à Stück 6 Pf. empfiehlt
als etwas Delicates Voltz e.

Ein Haufen guter Dunger liegt vom
22. d. M. an zur Abfahrt bereit. Das
Nähere bei Liebrecht in der Dachritzgaſſe.
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Von den ganz guten Sorten
berliner und engl. Strickbaumwolle

habe ich wieder neue Zuſendung erhalten
und empfehle mich damit zu ganz billigen
Preiſen. Auch verkaufe ich die ordingairen
Sorten jetzt billiger als ſonſt.

Friedrich Arnold am Markt.

Ein auswartiges Handlungshaus, en gros
und detail Geſchäaft, ſucht zu kommende
Oſtern einen moraliſch guten und gebildeten
jungen Mann als Lehrling, und hat uns
beauftragt, auf etwanige Meldungen das
Nähere mitzutheilen.

Hoffmann Mertens in Halle.
Sonntag den 20. iſt Gelegenheit nach

Eisleben, Klausſtraße No. 889. bei
Eckert.

Pfannkuchen à Dutzend 5 Sgr., Spriß-
kuchen, Baumkuchen, Guß- und Kanten
Zwieback, Windbeutel, alles ſehr ſchön, bei

D. Lehmann.

Théatre pittoresque.
Die Welt im Kleinen, wird hier

erſcheinen.
Sonntag den 20. und Montag den 21.

neue hier noch nie gezeiate Vorſtellungen bei
herabgeſetzten Preiſen. Anfang 7 Uhr. Das
Nähere beſagen die Zettel.

F. Mayrhofer aus Wien.

Fur eine hieſige Materialhandlung en
gros und en detail wird ein Lehrling mit
gehörigen Schulkenntniſſen, welcher Oſtern
eintreten kann, geſucht. Das Nahere er
fahrt man bei Chr. Fritſch jun.,

Ulrichskirche No. 380.

Ein Burſche kann jetzt oder Oſtern mit
oder ohne Lehrgeld in die Lehre treten bei
dem Faärber Carl Wincklex

in Connern.



Sentabend Pskelknochen mie Mectrettig,
Sonntag Speckkuchen bei

Kuhne auf der Maille.

Sollte ein Burſche Luſt haben die Stell
mächerprofeſſion zu erlernen ſo kann der
ſelbe gleich oder zu Oſtern eine Stelle finden
beim Stellmachermeiſter Keil, Halle,
Strohhof No. 2047.

Braunkohlenſteine ſind billig zu haben,
ſo wie auch weiches und hartes Brennholz
in Klaftern und einzeln ebenfalls billig bei
Schmidt, am Moritzthore No. 2018/19.

Ein junger Mann ſucht unter beſchei

denen Anſprüchen eine Stelle als Oekono-
mie Verwalter, und wird hierüber gern
Nachricht ertheilen C. Stange,

vor dem Klausthore.

Mit dem heutigen Tage übergab ich
meinen beiden Söhnen meine ſeit Jahren
unter der Firma

A. Schutzer
beſtandene Tuchhandlung. Selbige wird nun
ter der Firma

Gebrüder Schutzer
fortbeſtehen.

Fur das mir von meinen geehrten Abneh-
mern geſchenkte Vertrauen ſage ich herzlich
Dank und bitte gleichzeitig, auch der neuen
Firma daſſelbe angedeihen zu laſſen.

Eisleben, d. 14. Februar 1842.
A. Schutzer.

Bezugnehmend auf obige Anzeige, wird
es unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, unſere
gütigen Abnehmer durch gute Waaren ſowohl
als auch durch moöglichſt reelle Behandlung
zu bedienen.

Gebr. Schutze r.

Heu- Verkauf.
200 Centner Heu liegen zum Verkauf bei

Schmidt am Moritzthore No. 2018/49.

Brauerei- Verpachtung.
Meine mir eigenthümlichen zwei ganz

neu eingerichteten Brauereien, die einzigen
im Orte, bin ich willens an einen ſoliden
Brauer zu verpachten. Pachtluſtige können,
ohne Vermittelungen eines Dritten, jeden
Tag mit mir in Unterhandlung treten.

Löbejun, den 14. Febr. 1842.
Der Oekonom

Gottlob Jaänicke.be

Den 20. und 21. d. M. fruüh 4 Uhr
iſt Gelegenheit nach Eisleben zu fahren
bei J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

m

m
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Meißner Comp. in Leipnimmt wie immer auch in dieſem Jahre zum I. Marz
fang, und wird auch jetzt wie früher die Handlung von G.

fenhauer, große Ulrichsſtraße Nr.
ben der alten Poſt jede Beſtellung fur
fur uns annehmen und aufs Punktlichſte nach 8 bis 10 Tagen
zuruckſtellen.

Meiſßtner Comp. in Leipzig.

zig
ihren An
Schuß

75 und Leipzigerſtraße ne
Halle und Umgegend
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Jn der
Strohhutfabrik von Meyer Michaelis in Halle,

werden vom erſten Marz ab Strohhüte aller Arten gewaſchen, gebleicht, und nach
den neuſten Fagons umgenaäht aufs pünktlichſte und billigſte beſorgt.

2 Gonvernanten, 2 Geſellſchafterin
nen, 3 Erzieherinnen, mehrere Landwirthſchaf
terinnen und Wirthſchafterinnen, 3 Ladende-
moiſelles nach außerhalb, finden Anſtellung
durch H. Dankworth in Berlin, Juü-
denſtraße No. 45.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

andbuch des Zeug-
druckes.

Enthaltend den Druck baumwollener und
leinener Gewebe, nebſt der damit in Ver-
bindung ſtehenden Faärberei und Bleicherei,
und einer Beſchreibung der dazu erforderli-
chen chemiſchen Praparate, Farbeſtoffe und
Maſchinen. Nach den beſten Hulfsmitteln
bearbeitet von Dr. Chr. H. Schmidt. Mit
87 erlauternden Abbildungen auf 8 Tafeln.

gr. 8. Preis 2 Thlr.
J. Abtheilung: Von den fur den Zeug-

druck erforderlichen chemiſchen Praparaten
und Farbeſtoffen. II. Abtheilung:
Vom Druck der baumwollenen und linnenen
Zeuge, enthalt das Zeichnen, Sengen, Rei-
nigen, Bleichen der Zeuge; alle jetzt ge
brauchliche Druckmaſchinen; Beizen und
Farben, Druckfarben, Kuhmiſtpaſſage, Aus
faärben in Krapp, Tafelfarben, einfarbige
Böden in der Kattundruckerei, Metallfar-
ben Farbenſchattirungen, die mit den Schwe
felmetallen dargeſtellt werden das Fayance-

der Fayancekupen; von den Reſervagen;
Lapis Artikel; Aetzbeizen.
verſchieden gefäarbte Böden; Aetzreſervagen
oder Aetzpappen; Jrisdruck von den Dampf-
farben fur Baumwollenzeuge von der
Appretur.

blau, Darſtellung des echten Grun mittelſt

Aetzfarben fur
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Eltern, die geſonnen ſind, zu Oſtern
d. J. ihre Söhne auf eine der hieſigen ge
lehrten Schulanſtalten zu bringen, werden
auf eine gebildete Familie, in der ſie eine
S Aufnahme finden, hinz ewieſen
dur

Halle, den 17. Februar 1842.
Diakonus Dryander und
Domprediger Neuenhaus.

Lehrlinge
fur Kaufleute, Apotheker, Oekonomie, Kümg
ler und Handwerker, kann ich zu allen Zed
ten aufs vortheilhafteſte placiren, und tn
dieſer Hinſicht jedem Wunſche G nuge leiſten

Aug. Zimmermann,
Inhaber eines Commiſſions und Ver
ſorgungs Bureau in Magdeburg.

m M äk

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Guürtler und Neuſilber- Arbeiter
F. Hintze, gr. Klausſtraße No. 872.

W Geſucht werden
ſogleich ein Uhrmachergehulfe, guter Arbed
ter, und zu Oſtern ein Lehrling. Die Uhren
handlung von W. Gunther.

Schaafbock- Verkauf.
Funfzig Stück feine Merinoböcke, dar

unter zwanzig Stück Jahrlingsböcke, ſtehen
von heute ab zum Verkauf auf der Königl.
Domaine Wettin.

4 e

Einen Lehrburſchen ſucht der Sattker
meiſter A. Thiemann, Leipzigerſtraß
neben der alten Poſt.

vVeilage

h

Die Strohhut Bkeiche



Beilage zu Nr. 42

des o
Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.

Sonnabend den 19. Februar 1842.

Deutſchland.Köln, d. 14. Februar. Zu der gegenwartig von ſo vie
len Seiten angeregten und unterſtutzten Fortfuührung des
hieſigen Dombaues iſt heute ein großer Schritt vor
wärts geſchehen. Es war um 8 Uhr des Morgens, als
der majeſtätiſche Klang der Domglocken die Mitglieder des Dom-
bau Vereins in die ihrer Vollendung nun entgegenſehenden hei-
ligen Haklen zum Gottesdienſte rief, mit welchem die großartige
Feier eröffnet wurde, um auf das Werk den Segen Deſſen her
abzuflehen, der aller Dinge Anfang und Ende iſt. Nach dem
vom Stadtdechant und Dompfarrer Herrn Domkgpitular Dr.
i gehaltenen Hochamte, wobei die Domkgpelle eine ſolenne

iſſa von Neukomm ausfuührte, verfugten ſich die ſämmtlichen
Theilnehmer in die Bauhalle und den Chor, an deſſen Eingang
ihnen Palmzweiglein als Zeichen des Bundes verabreicht wurden,
die ſie am Hut oder am Kleide befeſtigten. Bald nach 9 Uhr er-
ſcholl das Glockengeläute von Neuem, und eine Boöllerſaloe, in
der äußern Bauhuütte abgefeuert, verkundigte den Augenblick,
wo der Zug ſich in Bewegung ſetzen ſollte. Und während nun
die tiefſte Stille eintrat, ſtimmte ein Sängerchor von Mitglie-
dern der hieſigen Vocalvereine einen Pſalm von Bernh. Klein an,
der die feierliche Stimmung, in welcher ſich dieſe Tauſende be-
fanden, noch erhoöhte, ja in ſolchem Grade zur Ruhrung ſtei-
gerte daß in Vieler Augen Thränen perlten. Den Zug eroff
nete ein Muſikchor, das ernſte Weiſen von deutſchen Meiſtern
vortrug; dieſem felgten, zwei preußiſche Fahnen voran, das
Aufſichtsperſonal der beim Dombau beſchaftigten Arbeiter, von
welchem Zwei die beiden alten Originalriſſe der Thurme trugen,
die durch die Gnade unſeres Königs und die Güte des um den
Dom ſo hochverdienten Sulpiz Boiſſerée dem Baue wieder
zu Theil geworden. Dann kamen die Werkmeiſter mit den Stein-
metzen, Maurern, Zimmerleuten, Dachdickern, Schmieden und
Glaſern. Jm Feſttagskleide, doch mit dem Schurz umguürtet,
trugen ſie die Zeichen ihrer Gewerke, mit roth und weißen Bän-
dern geſchmuckt. Hinter ihnen entfaltete ſich das von Michel
Welter gemalte Vereinsbanner, auf welchem in weißem
Felde der Dom in ſeiner Vollendung prangte, umgeben von
Wappenſchild -Feldern, in denen die Wappen Preußens, Koölns,
Baierns, Wurtembergs, Badens und Belgiens, welche ſich de
reits an der Dombauſache betheiligt hatten, ausgefüllt waren.
Das funfjährige Söhnchen des Dombaumeiſters trug den Wim-
pel, in welchen das Banner endigte, zu deſſen Seiten die beiden
Domſchweizer im Ornat und mit ihren Staäben einhergingen.
Hierauf folgten unmittelbar die drei gebornen Mitglieder des
Vorſtandes: der Oberbürgermeiſter der Stadt Köln, Herr Ge
heimer Regierungsrath Steinberger, der Regierungs und
Schulrath Herr Domkapitular Dr. Schweitzer, als Delegir-
ter des MetropolitanDomkapitels, und der Dombaumeiſter
Herr Zwirner. Umgeben von den Wappenfahnen ſaämmtlicher
deutſcher und anderer Nationen, die, etwa 40 an der Zahl, von
Burgern aus der Genoſſenſchaft der Feuerlöſchanſtalt in Uni-
form mit weiß und rothen Schärpen getragen wurden, ſchloſ-
ſen ſich jetzt die Mitglieder des Vereins, je drei und drei zuſam
mengehend, an. Sowohl das Banner als die Wappenfahnen

trugen als Knauf die vergoldete gothiſche Schlußblume, wie ſie
im Dome in den mannigfaltigſten Wiederholungen vorkommt
und einſtens ſo Gott wolle! die Spitzen der beiden Thurme
ſchmücken wird. So ſchritt der gewaltige Zug in größter Ord-
nung und feierlicher, nur durch Muſik und Geſang unterbroche-
ner Stille einher durch die mit unabſehbaren Volksmaſſen dicht-
gedrängten Straßen zum altberühmten Kaufhauſe Gurzenich.
Wir verſuchen es nicht, den Eindruck zu ſchildern, der ſich
auf den Geſichtern aller Zuſchauer malte; wir dürfen aber ſagen,
daß die allgemeine Stimmung eine tiefergriffene und wieder
ergreiſende, eine des hohen Gegenſtandes durchaus würdige war.
Beim Eingange des Gurzenich bildeten die Dombau Arbeiter
und die Fahnenträger Spalier, und während das hier ebenfalls
aufgeſtellte Muſikchor Spontin's „„Boruſſia“ ſpielte, ſtiegen
die Mitglieder des Vereins die große Treppe zum Rieſenſaale
hinan, der alſo heute abermals zu einem noch großartigern
Zwecke eingeweiht werden ſollte, als ihn vor Jahrhunderten der
ritterliche Kaiſer Max, der die Willkür in deutſchen Landen
brach, durch ſeine Anweſenheit eingeweiht hatte. Das Ver-
einsbanner wurde inmitten des Saales aufgeſtellt, die Wap-
penfahnen um die Säulen herum gruppirt; und nachdem ſich
alle Mitglieder eingefunden, dankte der Vorſitzende des provi-
ſoriſchen Ausſchuſſes, Herr D. E. von Groote, fur das die
ſem bisher geſchenkte Vertrauen, erklärte deſſen Amteführung
fur beendigt und die Wahlverſammlung fur eröffnet. Herr
Stadtrath von Wittgenſtein lud nun zuvoörderſt zur Wahl
der Skrutatoren ein, worauf Herr P. Muülhens um die Er-
laubniß bat, der Verſammlung zur Erſparung der Zeit eine von
ihm unmaßgeblich entworfene Liſte von 27 kölniſchen Bürgern
vorzuleſen, die auch ſogleich durch Akklamation angenommen
wurde. Zum Protokollführer des Wahlgeſchäfts wurde Herr
Advokat-Anwalt Blomer vorgeſchlagen und ebenfalls durch
Akklamation genehmigzt. Die allgemeine, in freudigſter Bewe
gung gegebene Zuſtimmung zu dieſen Vorſchlägen gab Zeugniß
von der wahrhaft innigen Begeiſterung mit welcher Herr von
Wittgenſtein eben ſo erhebende als alle etwaigen Differetjzen ver
mittelnde Worte an die Verſammlung richtete. Die Skru-
tatoren bildeten nun verſchiedene Bureaus, welche nach über
eingekommener Weiſe im Laufe des ganzen Tages die Stimm-
zettel entgegen nahmen. Das Ergebniß wird bei der Schwierig-

keit des GSeſchäftes und bei der großen Menge der Wahlenden
wohl erſt nach mehrern Tagen veroöffentlicht werden können.
(Bei Eröffnung der Wahlverſammlung belief ſich die Zahl der
bis dahin in die Liſten des Vereins Eingeſchriebenen auf viertau-
ſend vierhundert und funfundachtzig Unverkennbar war die
Theilnahme und freudige Bewegung, die in Bezug auf dieſen
wahren „Ereignißtag“ ſich der ganzen Stadt bemeiſtert hatte in
den Familienkreiſen ſowohl, wie in den Gaſthoöfen, wo zahl
reiche Freinde, die ſich zum erhabenen Zwecke hier eingefunden
hatten verſammelt waren ſetzte ſich die begeiſterte Stimmung
unaufgehalten fort, und den ganzen Tag hindurch begegnete
man Burgern und Fremden, die fortwährend den Palm-
zweig, das Bundeszeichen des Dombau Vereins, am Kleide oder
am Hute trugen. Den Dombau Arbeitern wurde im Harff



ſchen Saale ein Feſt bereitet, bei welchem ſich die herzlichſte
6,

Magdeburg, den 17. Februar. (Nach Wispeln.)
Freude in Toaſten auf den hohen Schirmherrn des Werkes c. Weizen 38 64 thl. Gerſte 20 223 thl.
ſo wie in Abſingung des trefflichen Werkgeſellen-Liedes“ von Roggen 833 35 Hafer 14 14
Buſſo von Hagen, zu welchem F. Derckum bekanntlich eine paſ
ſende Melodie geltefert hak äußerte. Und ſo war denn der 1
vierzehnte Februar des Jahres 1842 eine Fortſetzung jenes denk Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
würdigen vierzehnten Tages des Auguſt im Jahre 1248, nach am 17. Februar: 41 Zoll unter 0.
einem Zwiſchenraume von faſt ſechs Jahrhunderten der Tag, an
welchem die Vollendung des damals begonnenen Werkes entſchie

den beſchloſſen wurde. Fremdenliſte.n Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Februar.Fonds und Geld-Cours. 4Jm r n t P a. r Hr. Stadt-rath Fleiſcher a. Mühlhauſen. ie Hrrn. Stud. Pleſch u. Stoltzer
Berlin Pr. Cour. 2 Pr. Cour. a. Leipzig. Hr. Kaufm. Sarban a. Berlin. Hr. Kaufm. Rauſchen

d. 17. Febr. 1842. S Brief. Geld. berg a. Bremen.re 7o7, ctien. Stadt Zürch: Hr. Kaufm Choinanus a. Köln. Hr. Kaufm. SpigtzingPr. Engl. Obl. 30. 4 208 102 SBrl. Potsd. Eiſenb. 5 1242/, 1237, a. Nordhauſen Hr. Kaufm. Wyß a. Bern. Hr. Kaufm. Baſtian
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 43 10413 1086/, a. Berlin. Hr. Kaufm. Frenzel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Leo
Sechandlung 82 Mgd. epz. Eiſenb. 11137, 1107, nanus a. Liverpool. Hr. Kaufm. Pöſchmann a. Lauchſtädt. Hr.

Kurm. Schuldv. 33 1022 do. do. Prior. Act. 4 1102 Kaufm. Dorenberg a. Berlin. Hr. Kaufm. Wieler a. Hanau. Hr.
Sri. StadtObl. 4 104 Berl. Anh. Eiſenb. 1075, 11065 d v. Eberſtein a. Naumburg. Hr. Partik. Kröbel a. Merſe

2 do. Act. S i ren S R h 48 Page h ine 872/ t Goldnen Ring Hr. Kaufm. Martini a. Charlottenburg. Hr. Kfm.
Se Pfandbr 33 10297, 10217, do. bo. Prior. Act. 5 Zühon Kölner a. Berlin. Hr. Kaufm. Döring a. Würzburg. Hr. Kfm.
Sroßh. Poſ. do. 4 106. 105 Rhein. Eiſenb. 5 o8i/,97 le a. Erfurt. Hr. Sekr. Bürger a. Dredew,
Dſtpr. Pfandbr. 34 1022/ Gold al marco a Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Kräger a. Würzburg. Hr. Kaufm.
Pomm. do. s 1027 Friedriched'r 187, 13 Freiberg a. Stuttgart. Hr. Kaufm. Lippmann a. Elberfeld. Hr.
Kur u. Neum. do. 103 1027 Andere Goldmün- z St r Don r mer a. ev gSchieſiſche do. 101 en à 5 Th. s g. adt Berlin: Hr. Amtm. Hempel a. Spierau. Hr. Kaufm. Roſen

Oiscont O 4 thal a. Barby. Hr. Kaufm. Conrad a. Oranienbaum.Vroconts 8 Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Herzer a. Göttingen. Hr. Kaufm.
d nie a. de Weh ndelsm. e a. Kirchwordis,

g Hr. ichtmſtr. Brändel a. Johanngeorgenſtadt.Getreidepreiſe. Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Rieſe a. Erfurt. Hr. Kaufm. Fiſcher
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. a Nordhauſen. Hr. Kaufm. Jähning a. Hamburg. Hr. Kaufm.

Halle, den 17. Februar n a. Kagete Hr. Refer. Lenz a. Koblenz. Hr. Partik,.
v üller a. Kaſſel.Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 20 ſgr. pf. Zur Eiſenbahn: Hr. Oekon. Gebſer a. Mönchpfiffel. Hr. Oekon.

Roggen e i r 13 9 Abel a. Zeiz. Hr. Amktsverw. Rüdiger a. Kalbsnitz. Hr. Ballee 25 meiſter Springer a. Stockholm. Hr. Kaufm. Kranig a Schönebeck.Hafer e 13 9 e 16 Hr. Kfm. Friedel a. Berlin.
Bekanntmachungen. Ganz ergebenſte Anzeige und nun dies möglich zu machen, werden mit

Holz- Verkauf.
Donnerstag den 24. Februar C.,

Morgens /410 Uhr, ſollen im Dölauer
Unterforſte

220 Kiefern in Stucken,
44 Klaftern dergl. Scheite, und
77 Schocke dergl. Abraum,

öffentlich verſteigert, und die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden.

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen,
fich zur gedachten Zeit auf dem diesjährigen
Kiefern Schlage, an der Halleſchen Straße,
einzufinden.

Schkeuditz, den 17. Februar 1842.
Der Oberfurſter
Kirſchner.

Reuſilberne Löffel, Kandaren, Steigbu
gel) Sporn, Geſchirrſachen, Schwammdo-
ſen u dgl. billigſt bei

A. Haaßengier jaun.,
Brüderſtraße No. 202.

Beſte neue Archang. Baſt Matten, in
ganzen Tafeln und auch ausgeſchnitten, em
pfieplt billigſt Moritz Féörſte r.

Bitte.
Meine, gewiß nicht durch' mein alleini-

ges Verſchulden ſehr verwickelten finanziel
len Verhaltniſſe und die dadurch mich druk-
kenden Sorgen und Laſten waren Urſache,
daß ich der techniſchen Leitung meines Ge-
ſchafts nicht ſo obliegen konnte, wie ich es
gern gewollt. Theils aus dieſem Grunde,
theils auch in Folge des Abgangs des Mu-
ſikdirektors Eckhold, fielen die Vorſtellun
gen, namentlich die der Opern, nicht ſo aus,
wie es ein Hochgeehrtes Publikum fordern
konnte. Der Beſuch des Theaters wurde
deshalb täglich ſchwächer, es kam noch dazu,
daß Hn. Tichatſcheck's Gaſtſpiel durch
die dreimalige Hinausſchiebung beinahe 14

Tage Aufführungen anderweitiger Vorſtel-
lungen gänzlich verhinderte und nach Abzug
des bedeutenden Honorars von 100 Thlr.
durchaus nicht den gewuünſchten Vortheil ge-
wahrte; durch alle dieſe Umſtände war es
mir unmoöglich, weinen Mitgliedern gerecht
zu werden, und in Folge deſſen konnten

dieſe wiederum ihren Verbindlichkeiten gegen
fdie hieſigen Bürger nicht nachkommen. Um

guütiger Genehmigung der Hochlöbl. Behör-
de noch eine Anzahl von Vorſtellungen ſtatt
finden, deren ganzen Ertrag ich gerichtlich
den Mitgliedern meiner Geſellſchaft über
laſſen habe, und nur als techniſcher Direk
tor fungire.

Jm Namen der Geſellſchaft bitte ich ein
Hochgeehrtes Publikum um recht zahlreiche
Theilnahme und gebe zugleich die Verſiche-
rung, daß ſowohl durch Vorfuhrung neuer
und guter Stücke, durch den angeſtrengte-
ſten Fleiß, und namentlich durch Herbeizie
hung und Mitwirkung zweier tuchtiger und
renommirter Gäſte Alles aufgeboten werden
ſoll, um allen billigen Anforderungen zu ge

nugen. W. Jſoard.Theater- Anzeige.
Sonntag den 20. Februar: Zum Erſten-

male: Der Sohn der Wellen.
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Bäärmann.

Montag, den 21. Februar: Nichte und
Tante, und zum Erſtenmale: Japhet,
der Sohn eines Vaters. Luſt
ſpiel in 2 Akten von Th. Hell.

Die Direktion.
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